
Kompetenzspektrum für Abschlussarbei-
ten in der Mathematikdidaktik

Orientierungsgrundlage für die wissenschaftliche Qualität 


Ziel einer Abschlussarbeit ist unter anderem, dass Sie nachweisen, über bestimmte wissen-
schaftliche Kompetenzen in der Mathematikdidaktik zu verfügen. Das folgende Kompetenzspek-
trum bietet Ihnen einen Überblick über diese Kompetenzen. Es kann Ihnen als Orientierungs-
grundlage dienen, um die wissenschaftliche Qualität Ihrer Arbeit zu sichern. Zum besseren Ver-
ständnis der Kompetenzen finden Sie in der rot markierten Spalte Abgrenzungen zur jeweiligen 
Kategorie. Die übrigen Kompetenzen innerhalb einer Kategorie bauen jeweils aufeinander auf.


Wissenschaftliche Grundlage

Literaturarbeit

Es wird keine ange-
messene Literatur 
verwendet.

Es wird angemessene 
Literatur verwendet.

Es wird angemessene 
Literatur verwendet 
und geeignet wie-
dergegeben.

Die Literatur wird de-
tailliert analysiert und 
reflektiert.

Die Literatur wird kri-
tisch bezüglich der 
Fragestellung reflek-
tiert und in Beziehung 
zueinander gesetzt.

Einordnung

Die Arbeit ist losge-
löst von anderen Ar-
beiten.

Es ist eine Verknüp-
fung der Arbeit mit 
bekannten Ergebnis-
sen erkennbar.


Es erfolgt eine ange-
messene Einordnung 
der Arbeit in den wis-
senschaftlichen Kon-
text.

Die Einordnung in 
den wissenschaftli-
chen Kontext ist ziel-
führend hinsichtlich 
der Bearbeitung der 
Fragestellung.

Die Arbeit erschließt 
ein neues Feld.

Forschung und Entwicklung

Thema

Das Thema bietet 
kaum Möglichkeiten 
zur Entwicklung wis-
senschaftlicher Frage-
stellungen und/oder 
die Arbeit enthält 
schwerwiegende 
fachliche Fehler.

Es erfolgt eine Dar-
stellung des Themas. 

Das Thema wird auf 
Grundlage der Litera-
tur im Wesentlichen 
fehlerfrei dargestellt, 
Zusammenhänge 
zwischen einzelnen 
Aspekten werden 
deutlich.

Das Thema wird um-
fangreich, literaturba-
siert und fachlich feh-
lerfrei dargestellt, 
Zusammenhänge 
werden klar heraus-
gestellt.

Ein anspruchsvolles 
Thema mit hoher 
Komplexität wird voll-
umfänglich und fach-
lich fehlerfrei darge-
stellt. 

Fragestellung

Es ist keine For-
schungsfrage oder 
Entwicklungsaufgabe 
erkennbar.

Die Frage-/Problem-
stellung ist erkennbar.

Die Fragestellung 
wird explizit formuliert 
und erscheint ad-
äquat für eine Ab-
schlussarbeit.

Die wissenschaftliche 
Relevanz der Frage-
stellung wird darge-
stellt.

Bei der Ausarbeitung 
der Fragestellung ist 
ein hoher Eigenanteil 
erkennbar.

Methodik und Methodologie

Es ist keine Methodik 
oder wissenschaftli-
che Herangehenswei-
se zu erkennen.

Es ist eine Methodik 
oder wissenschaftli-
che Herangehenswei-
se zu erkennen.

Es werden Standard-
methoden sicher ein-
gesetzt. 

Die verwendete Me-
thodik/Herange-
hensweise eignet sich 
zur Beantwortung der 
Fragestellung und 
wird begründet.

Es wurden neue Me-
thoden oder Instru-
mente entwickelt 
oder bekannte inno-
vativ eingesetzt. Die 
verwendete Methodik 
wird gegenüber an-
deren Herangehens-
weisen abgegrenzt.
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Durchführung und Ergebnis

In der Arbeit wird kein 
Ergebnis formuliert.

Die Arbeit führt zu 
einem Erkenntnisge-
winn.

Die Arbeit führt zu 
einem konkreten Er-
gebnis und beantwor-
tet die Fragestellung.

Das Ergebnis wird 
unter Verwendung 
der Methodik und 
Literatur erarbeitet 
und verständlich dar-
gestellt.

Das Ergebnis ist ge-
sellschaftlich oder 
wissenschaftlich be-
sonders relevant.

Formales

Sprache

Grobe Verstöße ge-
gen Grammatik- und 
Orthografieregeln 
beeinträchtigen das 
Verständnis und den 
Lesefluss stark.

Die Arbeit ist im We-
sentlichen frei von 
Rechtschreib- und 
Grammatikfehlern. 

Die sprachliche Qualität hilft beim Verständ-
nis der Arbeit.

Der Lesefluss wird 
durch das sprachlich 
hohe Niveau der Ar-
beit gefördert.

Verzeichnisse und Zitation

Es fehlen Literaturver-
zeichnis und Quellen-
angaben, Zitationsre-
geln werden missach-
tet.

Verzeichnisse sind im Wesentlichen vollstän-
dig und die Zitationen sind überwiegend 
einheitlich.

Verzeichnisse für Grafiken, Tabellen und 
Quellen sind übersichtlich und nach Stan-
dards (z. B. APA) formatiert, im Fließtext wird 
einheitlich zitiert.

Gestaltung / Grafiken / Visualisierung 

Es werden keine oder 
unpassende Visuali-
sierungen eingesetzt, 
die Arbeit ist unüber-
sichtlich und scheint 
unstrukturiert.

Die Arbeit ist einheit-
lich formatiert.

Grafiken und Visualisierungen tragen zum 
Verständnis bei.

Die Arbeit beein-
druckt durch ihre Ge-
staltung (z. B. durch 
eigene Visualisierun-
gen).
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